- dazu bieten 
begehen, weil das Object des Verbrechens unge: 


Neuerdings fur Julius Faucher in ſeiner „ 
jahrsſchri 


gereicht werden, welches das F 


ſicherungsrecht als verunglückt an 
Bi ah Summen als Totalf 
werden. Wäre dem nicht ſo, müßte au 
ſolcher Totalſchaden wie jeder andere Schaden 
durch eidliche 


noch lebt, — würde alſo die Idee der 
heit aus dem Verſicherungsrecht verbannt, 


iebzigſter Geburtstag in und außer 
— in ws 


und 
Petitzeile oder deren 
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1876. 


5 M — Juſerate koſten für die 


Verſicherung. 


D. Der Fall echar und die See: 
Das unerhörte 


erbrechen in Bremerhaven 


hat nicht nur einen Schrei des Entſetzens in der 


ganzen civiliſirten Welt darüber hervorgerufen, daß 
eine wohlthätige und nach dem heutigen Stande 
der Cultur 5 Inſtitution: die Ver⸗ 
ſicherung gegen die Gefahren der See, den Anlaß 

ann, unblutig einen . zu 


ag in die Vergeſſenheit des Meeres verſinkt und 
er Mörder kaltblütig die Frucht ſeiner Combi⸗ 
nation einheimſen kann, — dieſer Schrei findet 


auch einen Nachhall in den menſchenfreundlichen 


Beſtrebungen, durch die Geſetzgebung derartigen 
Scheußlichkeiten vorzubeugen. Freilich wird es 
ruhig geſtattet und iſt vielleicht auch nach dem 
eutigen Stande der Geſetzgebung nicht zu ver⸗ 
indern, daß das eigentliche Mordwerkzeug einer 
Reugier dargeſtellt wird, die nach bekannter pſycho⸗ 
logiſcher nde rung in eraltirten Köpfen zu inter: 
5 Nachahmung ausarten kann, und auf dieſem 
ege hen ewiß Nichts, um die Wiederkehr 
eines 7 en Verbrechens zu verhindern. Deſto 
ernſter beſchäftigt man ſich in der Preſſe mit Ver⸗ 
. — Die „Magdeburger 
er verlangte bald nach der Kataſtrophe die 
inführung einer ſtarken Präventivpolizei: es ſei 
geboten, ein jedes Seeſchiff vor ſeinem Auslaufen 
eingehend zu untere fein und zwar in Bezug auf 
feine Seetüchtigkeit, feine Bemannung und Aus: 
rüſtung, dieſe Unterſuchung aber auch auszudehnen 
auf den Werth der Ladung und deren Ver psi : 
iertel⸗ 

) ür Volkswirthſchaft und Culturge: 
chichte“ die . aller Wärme aufgenommen. 
Er will „das Spiel der Seeverſicherung im Ab⸗ 
, genau controliren“. Zu dieſem Zweck 
ſoll ein Verzeichniß der Ladung einer Behörde ein⸗ 
rachtſtück und ſeinen 
Inhalt genau beſchreibt, auch die auf daſſelbe ge⸗ 
nommenen Verſicherungen näher angiebt und es 
ermöglicht, daß die re durch ihre Beſchei⸗ 
nigungen: ob eine Unterſuchung vorgenommen oder 


a Lane gehalten wurde, die genügenden 


eſtſtellungen für eine etwaige Unterſuchung wegen 
exfideran bewirkt Um das Uebel mit 


mit Allem, was darin und darauf zu vernichten, 
wurzelt darin, daß verſchollene Schiffe nach Ver⸗ 
eſehen, die darauf 
chäden ausgezahlt 
ein 


) le Lrg oe a erwieſen werden, — 
ſo wie umgekehrt nach Faucher's Motivirung weder 
in England noch in Amerika eine Anklage wegen 
Mordes zu erheben ſein ſoll, wenn die Leiche des 


Ermordeten nies gefunden tft, weil der angeblich 


Ermordete vielleicht nicht ermordet le ſondern 

erſchollen⸗ 
; dann 
wäre der Schiffsmord durch Dynamit in weſen⸗ 


loſen Wahnſinn verwandelt. „Natürlich“, jagt 


dazu die „ nee würde die Aufnahme einer 


derartigen Beſtimmung in das Verſicherungsrecht 
von dem Handel gleichfalls (wie die behördliche 


Unterſuchung jeder einzelnen Ladung) als eine 


arge Beſchränkung empfunden werden, aber der 
Verfaſſer (Dr. ge? hat ohne Zweifel Recht, 
wenn er am Schluſſe ſeines Artikels ſagt: Der 
Handel verſteht ſich ſchon anders einzurichten, 
wenn ihm die Flügel dadurch beſchnitten werden 
ſollten, daß offenbar e Auswüchſe der 
Cultur durch die geſetzgeberiſche Scheere beſeitigt 


werden. Soweit es ihm erſchwert werden 
ſollte, das Riſiko durch Verſicherung ab⸗ 
uwälzen, wird er für die Mittel zu 
man willen, fic), wie in alter Zeit, in 


ſich ſelbſt zu verſichern. Aber ermordete Un: 
fuse kann man nicht wieder ins Leben zurück⸗ 
rufen.“ 

Die che Settung. fordert dann die Inter⸗ 
eſſenten und die Sachverſtändigen auf, dieſe gewiß 
nicht in Vergeſſenheit kommende Sache nicht zu 
ignoriren; wenn dieſelben ſich nicht darum kümmern, 
ſei die Wahrſcheinlichkeit um ſo größer, daß die 
ſchließliche Entſcheidung den reinen Theoretikern 
und Bureaukraten anheimfällt. 

Vor wenigen Tagen brachte denn auch die 
„Oſtſee-Zeitung eine Zuſchrift des Herrn Capitän 
Langerhans, dem als Sachverſtändiger der Stettiner 
Seeverſicherer ein practiſches Urtheil wohl zugetraut 
werden darf. Hr. i Aachen reſumirt ſeine Anſicht 
dahin, daß er bei Ausführung der Faucher'ſchen 
Controlen ein ſehr großes Beamtenperſonal fit 
unentbehrlich halten würde, ſoll anders nicht die 
Abfertigung verſchleppt werden, daß die Controlen 
ſich wahrscheinlich nur auf die Stückgüterladungen 
ausdehnen ließen und viele tauſend Ladungen, 
welche anderes Gut enthalten, kaum zu controliren 
wären, und daß es das Kind mit dem Bade aus⸗ 
ſchütten heißt, wenn man das ſegensreiche Inſtitut 
der Seeverſicherung ſo einſchränken würde, wie es 
e geſchehen müßte, wenn man nicht ein⸗ 
mal Deckung gegen unnachweisbaren Totalverluſt 
finden könnte. 
Bei der Tendenz unſerer Zeit, aus Anlaß 
eines vereinzelten Falles (Arnim, Duchesne) Geſetze 
zu geben, iſt die Aufforderung der „O tſee⸗Zeitung“ 
5 zu 1 Vor der Controle ar Ladung 


8 eine Behörde haben wir im Intereſſe des 
Handels keinerlei Furcht. Würde eine ſolche Controle 
1 ſo würde ſich die 
Unmöglichkeit ihrer Aus 


rung in fo kur 


Der | jedem d 
einen Polizeibeamten auf Schritt und Tritt mit⸗ 
eben oder wenigſtens e ange mitgaben, wie fie 
einen nennenswerthen Verkehr hatten. Die Controle 
würde ein Beamtenperſonal erfordern, hundertfach 
ſo groß wie das der Zollbehörde, und es iſt hohe 
Wahrſcheinlichkeit, daß ſie durch die erfreuliche 
Thatſache, daß keine Sprengſtoffe gefunden werden, 
ſehr bald erſchlaffen und nur noch auf dem Papier 
und im Ausgabe⸗Budget vorhanden fein würde. 
Und wenn in der That die Controle fo $ 15 ge⸗ 
handhabt würde, wie es nur möglich iſt, ſollte nicht 
doch einmal der Preis gezahlt werden, der dennoch 
verlodt, ein Colli in das Schiff zu ſchmuggeln! 
An dieſer Möglichkeit iſt kaum zu zweifeln und die 
ganze Controle dann unnütz. $ 
Das Verlangen: es müſſe erwieſen werden, 
daß ein verſchollenes Schiff auch wirklich unterge⸗ 


gangen fet, iſt unſeres Wiſſens neu. Aber wenn l 


Dr. Faucher die Analogie der Anklage auf Mord 
heranzieht, ſo wird es geſtattet ſein, die der Todes⸗ 


Anaſtaſius Grün, 
geb. 11, April 1806. 
Ich hab' eine alte Muhme, 

ie ein altes Büchlein hat, 
Es liegt in dem alten Buche 
Ein altes, dürres Blatt. 
So dürr find wohl auch die Hände, 
Die einſt im Lenz ihr's gepflückt; 
Was mag doch die Alte ee 
Sie weint, fo oft ſie's erblickt. 

Dieſe Verſe rühren von dem Dichter her, deſſen 

eſterreich von 

: erden. feſtlich begangen wird. „Blätter 

der Liebe“ betitelte ſich das beſcheidene Büchlein, 

dem ſie entnommen ſind und mit dem ſich ein noch 
unbekannter Poet: Anaſtaſius Grün, im Jahre 

1830 vor die Oeffentlichkeit gewagt hatte. Das 

Jahr ſelber war zu ſtürmiſch geartet, und es klan⸗ 
en namentlich aus Frankreich die Aufruhrglocken 

fo allarmirend herüber, daß nicht zu verwundern 

iſt, wenn die Empfindungslaute eines jungen Poe⸗ 
ten übertönt und kaum beachtet wurden. Es fällt 
nur Wenigen das glückliche Loos, ſich ſchon mit 
dem erſten Buche den Ruhm zu erobern. Herwegh 
ehörte zu dieſen Glücklichen; Uhland wurde auf 
Bartezeıt ch zt, und die erſte Ausgabe feiner 

Lieder lag fast urch ein Decennium wie Blei auf 

dem Lager. Der geringe Erfolg, welcher die 

„Blätter der Liebe“ begleitete, hätte einen anderen 

Poeten entmuthigen oder auch heftig verbittern 

müfjen. Er befand ſich faſt in dem nämlichen 

ge e eines Mißerfolges mit dem englischen Dichter 
yron, deſſen „Hours of Idleness“ von den ſchot⸗ 


> Be Kritikern mit der ätzendſten Lauge des 
D 


potted übergoſſen wurden. Raufluſtiger als unfer 
Poet, ſchlug ſich der Engländer erſt mit ſeinen 
Widerſachern leidenſchaftlich herum, und dann legte 
er ihre Kritik mit ſeinem „Ohilde Harold“ für 
alle Zeiten lahm. Anaſtaſius Grün war 
elten ein Heißſporn; er machte nicht die Welt 
afür verantwortlich, daß ihm der erſte Schritt 
mißglückt war, und wagte lieber friſchweg einen 


weiten Anlauf mit ſeiner epiſchen Dichtung: „Der 
lezte Ritter“, die ſeinen Namen (don geläufger 
machte. Auch damit aber hatte er noch nicht das 
in Perlen ſchäumende Kelchglas des Ruhmes an 
ſeine Lippen gebracht; dieſen ſchlürfte er erſt, als 
die „Spaziergänge eines Wiener Poeten“ er⸗ 
ſchienen waren. Jetzt war der gewinnende Trumpf 
ausgeſpielt. Man muß ſich immer gegenwärtig 
halten, weil es für die Energie des jungen, unver- 
zagten Poeten ſpricht, daß die tappen ſeines 
Siegeslaufes nicht weitab auseinanderlagen. Ein 
Jahr liegt zwiſchen ſeinen „Blättern der Liebe“ und 
den „Spaziergängen“; obwohl das Viſir des 
„Wiener Poeten“ geſchloſſen war, erkannte doch 
alle Welt, daß dahinter kein anderes Antlitz als 
das des liebenswürdigen Poeten verborgen war, 
welcher den „Letzten Ritter“ gedichtet hatte. 

Auf dem Herzen Oeſterreich's lag durch eine 
lange und bange Zeit die centnerſchwere Laſt eines 
abſoluten Regimes, und es athmete in ſeiner Be⸗ 
drängniß gleichſam nur durch die Lieder ſeiner 
Poeten etwas freier auf. Man ſtellte dieſen ni de 
und = ein, wenn fie harmlofe Reime auf Liebe 
und Natur fegten; was darüber hinausging, galt als 
Sünde, und die Cenſur war hinterher, um die 
übermüthig treibenden Schößlinge zu beſchneiden. 
Es war außerhalb der Grenzmarken Oeſterreich's 
nicht um Vieles beſſer, und die viel gerühmte 
„Einundzwanzigbogen⸗Freiheit“ der er mit der 
man die Vormundſchaft der deutſchen Regierungen 
zu umgehen glaubte, war ein pro lematiſches e⸗ 
ſchenk und kaum des Dankes werth. Es ſielen 
mir dabei ſtets die Hunde auf den preußiſcheu 
Bauernhöfen ein, die man zwar nicht an die 
legt, die aber einen ſchweren Klöppel am Halſe 
tragen müſſen, mit dem ſie nicht allzu weit laufen 
können und ſich überdies durch heiſeres Bellen 
ermüden. 5 

Während das „junge Deutſchland“ draußen 
im Reiche mit einer etwas verwilderten, immerhin 
aber liebenswürdig wirkſamen Proſa rumorte, 
arbeiteten junge Poeten in Oeſterreich nicht minder 


Schwierigkeit, > die 


auch o 


ette | h 


erklärung verſchollener Perſonen anzuführen. Wo 
iſt ein Geſetzgeber, der die für unzählige Rechts⸗ 
e geradezu unentbehrliche Todeserklärung 
an den Beweis darüber knüpft, daß der Verſchollene 
wirklich todt iſt. — Aber ein ähnliches Verlangen 
if allerdings ſchon von Verſicherern geſtellt worden. 
er engliſche Juriſt Arnould citirt in feinem bes 
rühmten Werke über Seeverſicherung einen Fall, 
in o ein eri von Amerika nach London 
gegen se verſichert, dabei aber ausbedungen 
war, daß der Verſicherer für gewiſſe Kriegsgefahren 
nicht aufzukommen habe. Lange Zeit nach der Ab⸗ 
fahrt des Schiffes verlangte der Verſicherte Be⸗ 
zahlung der Verſicherungsſumme, weil das Schiff, 
von dem niemals wieder etwas gehört worden ſei, 
in die See verſunken ſein müſſe. Die Verſicherer 
behaupteten, weil gewiſſe Kriegsgefahren nicht zu 
ihrem Riſico gehören, müſſe der Verſicherte be⸗ 
weiſen, daß das Schiff wirklich auf die von ihm 
angegebene Weiſe verunglückt ſei. Der Oberrichter 
Lee ſagte aber: „es würde abſurd ſein, von einem 
Verluſte, bei welchem wahrſcheinlich die ganze Mann⸗ 
ſchaft umgekommen iſt, einen unumſtößlichen Be⸗ 
weis zu erwarten.“ Die Jury ſprach demnach für 
den Verſicherten. 
Dr. Ae verlangt den Ausſchluß uner⸗ 
wieſenen 
heißt aber nach dem Geſagten nichts 
erbot der Verſicherung gegen Totalverluſt. Nun 
will es doch ſcheinen, daß wenn die Verſicherung 
gegen theilweiſen Schaden als eal geſtattet 
ein ſoll, die gegen den gänzlichen Verluſt erſt recht 
nicht verboten werden kann. Die Verſicherung be⸗ 
wi auf der Wahrſcheinlichkeit des Eintretens ge⸗ 
wiſſer Ereigniſſe; je geringer dieſe Wahrſcheinlich— 
keit nach den gemachten Erfahrungen, deſto niedriger 
die Prämie. Nun iſt es eine alte Erſcheinung, 
daß die Verſicherung gegen Totalverluſt allein, 
mit Ausſchluß allen Erſatzes für Theilſchäden, — 
eine Verſicherung, die namentlich beim Schiffs⸗ 
körper ſehr häufig In — kaum halb fo viel Prämie 
koſtet wie die gewöhnliche alle Gefahren deckende 
Verſicherung. Das beweiſt wohl klar genug, daß 
die Verſicherer, denen man ein gutes Verſtändiß 
ihrer Intereſſen zutrauen kann, die Wahrſcheinlich⸗ 
keit eines Totalverluſtes für gering erachten. 
i erner ift es alther — — Geſchäftsführung 
ſie vo 


n Schäden zu fal weil dieſelben 
e jeden beſonderen Unfall eintreten können 
und ſchwer in ihrem Urſprung zu erweiſen ſind. 
Man wird mit der Annahme nicht fehlgreifen, daß 
dieſe Gewohnheit aus einem kleinen Schaden oft 
einen viel größeren entſtehen läßt; . 
weniger ſind die Verſicherer im Ganzen dieſer Ge⸗ 
wohnheit treu geblieben und 1 — nur in wenigen 
Fällen für eve auch den kleinſten Schaden. Aber 
noch niema 


nderes als 


— 


der Verſicherer 
naheliegende 


treibenden, das nt und viele würde we⸗ 


Aber Dr. Faucher weiß guten Rath. Wenn 
die Kaufleute nicht mehr Verſicherung bei Anderen 
CEN RI DAA TC TERE EY EP 


„wie in alter 3 
mehr im Seeverſicherungsfach herrſcht, 


Feuer und Hagelſchlag, gegen 
der Lebensverſicherung nicht an 
vereinen fehlt, die zum Theil aufs 


a ohne 


fomit den Schaden, den fie mit fi 
aufwägen. 
vorliegt, auch überſchätzt? 
Empörung über eine neue Art von 
den Blick und läßt ein Geſpenſt 8 erſcheinen 
als die Wahrſcheinlichkeit einer 

Uebels iſt. 
luſt von Menſchenleben entſtanden aus Gewinn⸗ 
ſucht um der 
weggrunde ſind an Perſonen, deren Leben verſichert 
worden, Morde begangen. 
Feuerverſicherun 
einer Weiſe beſchränken wollen, die ſie unmöglich 
machte? Man 
Straße geſchoſſen und Orſini-Bomben unter einen 
Menſchenhaufen geworfen. Hat man darum jeden 
Menſchen, weil er auch Aehnliches thun könnte, 


a 
ſchließlichen 
welche in thesi eintreten können, ſondern 
ſcheinlichkeiten, 
erwägen wird und dann wird wohl der wo 
meinte Gedanke des Dr. Faucher unausführbar 
erſcheinen. 


inden, ſo mögen ſie ſich unter einander verſichern, 
5 i ¿ eit“. Daß dieſe alte Sett nicht 
obgleich es 

in allen anderen Verſicherungszweigen: gegen 
ees und in 
egenſeitigkeits⸗ 
eſte floriren, 
weifel ſeinen Grund darin, daß die 
ransportverſicherung wegen des ſchnell wechſeln⸗ 


den pr ede ihrer Ziele ſich weniger für die 


Aufgabe eines ſtändigen Vereins mit permanenten 


Mitgliedern eignet, vielmehr zur ſtricten Arbeits⸗ 
theilung veranlaßt. 


Würde die Geſetzgebung ein 
erbot der Verſicherung gegen Totalſchaden bei 
verſchollenen Schiffen verkünden und daſſelbe nicht 


auch auf Gegenſeitigkeitsvereine ausdehnen, ſo 
wäre die natürliche poleo, daß die geſammte See⸗ 
verſicherung den Ge ) 
ſetzes meidet oder daß in der That „wie in alter 
Zeit“ die Verſicherungen dur 
deckt würden. 
zwiſchen Leuten zu Stande kommen, die ſich gegen⸗ 
ſeitig für die bedeutenden in Frage kommenden 
Summen gut erachteten und denen der Umfang 
ihrer Unternehmungen Anlaß böte, die Umſtänd⸗ 
lichkeiten einer olen Mitgliedſchaft zu erleiden. 
erluſtes von der Se e das] Mit anderen 
reich ſind und ſolche, die nicht ein frequentes Ge⸗ 
ſchäft betreiben, werden ohne Verſiche 


tungsbereich eines ſolchen Ge: 


Gegenſeitigkeit ge⸗ 


ber ſolche Vereine könnten nur 


orten: Leute, die nicht 
rung bleiben. 
Der Nutzen der Faucher'ſchen Reform wird 
' a faum 
ird aber 57 die Gefahr, welche 
ie je verſtändliche 

erbrechen trübt 


iederholung des 
Es ſind große Feuersbrünſte mit Ver⸗ 
erſicherung willen, aus gleichem Be⸗ 


: Hat man darum die 
oder die Lebensverſicherung in 


hat mit Höllenmaſchinen auf die 


izeiliche Aufſicht geſtellt? 
e tes =A oe of Bete 
Entſcheidung nicht a 


pecking bei Der 
e Möglichkeiten, 
ie Wahr: 
welche in praxi zu erwarten fee 

ge 


Deutſchland. 
A Berlin, 10. April. Der Juſtizausſchuß 
des Bundesrathes hat ſich heute über ſeine Stellung 


qu Der Ay er en: gegenüber den 


Anträgen der Reichstags⸗Commiſſion ſchlüſſig ge⸗ 


macht und iſt in die Berathung der Civilprozeß⸗ 


ordnung eingetreten, hinſichtlich deren man an⸗ 
nehmen darf, daß im Großen und Ganzen Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Juſtizeommiſſion vorhanden 
und daher auch eine möglichſt ſchnelle Erledigung 
zu erwarten ijt. Einige Commiſſions⸗Mitglieder 
au bereits heute Abend Berlin, für morgen 
war die letzte Sitzung in Ausſicht genommen. 
Bezüglich der Strafprozeßordnung möchten ſich 
PARIS Tata ⁵1· m ͤd m MES iets ee reed 


freimüthig, nur künſtleriſcher, an klingenden Liedern. 
Lenau und Anaſtaſius Grün ſtanden in vorderſter 
Reihe. Selbſtverſtändlich war die Polizei auf dem 
Qui vive, denn es wurde ihr aus der Staatskanzlei 
des Fürſten Metternich die Weiſung gegeben, den 
Cauſalnexus aufzufinden und zu ſtören, der als 
verbrecheriſcher si gang ie pale den Wild: 
fängen des „jungen Deutſchland“ und den ver: 
wegenen Freiheitsſängern, die ihr Neſt in Oeſter⸗ 
reich hatten, angenommen wurde. war kein 


Geheimniß für den allgewaltigen Staatskanzler] B 


Fürſten Metternich, * er „Wiener Poet“, der 
ihn in der bekannten „Salonſcene“ als Dolmetſch 
des Volkes interpellirt hatte: „Dürſt' ich wohl fo 
frei fein, frei zu fein?” allen Ernſtes ſalonfähig 
war und aus einem altadeligen Geſchlechte ſtammte. 
Für ihn war der Dichter der „Spazier änge“ 
ängſt der Graf Anton I wenn 5 viel⸗ 
leicht fein Amanuenſis, Graf Sedlnitzky, noch immer 
nicht die Maske des Anaſtaſius Grün gelüpftet hatte. 
Der Verleger Campe in der freien Stadt Hamburg 
verweigerte die Antwort auf polizeiliche Recherchen; 
ein Verrath wäre ſogar gegen die Geſchäftspraxis 
geweſen, denn das Büchlein fand trotz oder viel⸗ 
mehr wegen des Verbotes erſt recht ſeinen Weg 
nach Defterveidh 
Es ift feit dem Erſcheinen der „Spaziergänge“ 
mehr als ein Menſchenalter verſtrichen, und die 
Epigonen können ſich kaum einen Begriff von der 
Wirkung bilden, welche das Büchlein zu jener Zeit 
auf alle Kreiſe geübt hatte. Von Hand zu Hand 
ging es, und von allen Lippen klangen die markan⸗ 
teſten Stellen und Verſe. Wie einen koſtbaren Schatz 
zütete man es und zeigte das Kleinod nur den in: 
timſten Freunden. Ein leidiger Zwiſchenfall deckte, 
wie für alle Welt, ſo auch für die Polizei das 
Geheimniß der Autorf a auf. Ge 
Braun v. Braunthal hatte einen „Oeſterreichi⸗ 
ſchen Muſen⸗Almanach“ herausgegeben. Unter den 
Contribuenten zu dieſem Sammelwerke ließ er 
einen Dichter af Grün figuriren. War auch der 
„Anaſtaſius“ nicht voll ausgeſchrieben, fo koͤderte 


ſeinen Herausforderer bei der Polizei zu denun⸗ 
civen. Jetzt erſt war auch für dieſe das Räthſel 
elöſt, und der Graf Auersperg wurde für ſie und 
für ie righ eine greifbare Perſönlichkeit. 

Dieſer Verrath eines Poeten an einem Dichter 
war ein Schandfleck, an dem Braun v. Braunthal 
zeitlebens zu tragen hatte und den auszutilgen ihm 
nie mehr gelungen war. Nikolaus Lenau, der mit 
ihm innig befreundet war, kündigte ihm die Freund⸗ 
ſchaft; wie von dieſem blieb er von Allen gemieden, 
und ſein Dichten und Trachten war von da an 
eine Danaiden⸗Arbeit. 

Cenſur und Biider-Revifions-Amt waren daz 
mals die Quarantänen, welche der geiſtige Pro⸗ 
ducent und das geiſtige Product zu beſtehen hatten, 
bevor man ſie für ihre Weiterfahrt in die Welt 
freigab. Waare und Erzeuger hatten ſich erſt 
einer peinlichen Inquiſition zu fügen; der eine kam 
aus dieſer Vorunterſuchung mit gebrochenen 
Fittigen weg, die andere durfte entweder gar nicht 
oder nur verſtümmelt auf den Markt geworfen 
werden. Aber ein Buch von Gnaden und mit 
dem Sündenablaß der Cenſur, von dieſer für den 


eingerichtete Zimmer für die Klaſſenſteuerkaſſe; des⸗ 

gleichen 105 M. Eutſchädigung für die Beſchädigung, von der Verſammlung augenommen. 

welche das Haus Wallgang No. 7 in Folge der Der Magiſtrat zu Marienburg hat zur Theil⸗ 

Legung der Canalifationss und Waſſerleitungsröhren er⸗ nahme an der 600jährigen Gründungsfeier dieſer Stadt 

litten hat. > , eingeladen, welche am 27. d. ſtattfindet. Die Verſamm⸗ 
Für die Uferregulirung und die Herſtellung des lung deputirt dazu die H. H. Bertram, Klein und 

Platzes, wo fi früher die Klawitter'ſche Werft befand, Momber. 

hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung am 11. Ma: In der darauf folgenden nicht öffentlichen Sitzung 

v. J. 26 700 dl. bewilligt. Die Uſerregulirung iſt aus⸗ Tommen folgende Gegenſtände zur Beſchlußfaſſung: Die 

geführt, die Regulirung des Platzes kann exft mit der] Herren Biſchoff, Gibſone und Schottler haben den An⸗ 


Danzig, 12 April. 

* [Stabdtverordneten-Sigung am 11. April.] 
Vorſitzender: Herr O. Steffens. Der Magiſtrat iſt 
durch die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, Stadt⸗ 
rath Strauß und Stadtrath Fuß vertreten — Vor 
der Tagesordnung ergreift Hr. v. Winter das Wort, 

um die betrübende Mittheilung zu machen, daß die 
Stadt den Verluſt eines ſehr tüchtigen, wenn auch erſt feit 
kurzer Zeit angeſtellten Beamten zu beklagen hat. Der 
Oberarzt am Lazareth, Dr. Wallis, iſt heute als ein 


dem Hr. v. Winter ſich einverſtanden erklärt, wird waare, fo daß ſich hierfür eine Beſſerung der Preife 
herausſtellte. Preiſe ſind wie vorige Woche; nur für 
gute Eßbutter wurden abweichend vom letzten Bericht 
105—115 A. für 50 Kg. bezahlt. Wilch⸗Zeitung.) 
Bürſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. April. 
8.0.10, 
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105,10) 105,10 
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gelber | 


ines Berufes an dem Sledentyphus geftorben, den | Der daranſtoßenden Straße erfolgen, welche erſt nach YWo- trag geftellt, Hen. Stadtrath Ladewig, der jetzt gerade] ori Mal 198 198 Jr 85 85,20 

De del der Sehen der [Liner one] bruch der dort vorſpringenden Gebäude vorgenommen 25 Jahre im Magiſtrate thätig iſt, ein Ehreugeſchenk Spibr⸗ Oct 20850 207,50] »= 95,20 95,20 

Kranken zugezogen hat. Hr. Bella hat fic) während ſeines pio . SEHE, hat De BEN ae dem 7 0 9 e zu = 3 10 ao: 8 Roggen 0 OL 01.25 
i einen Charakter, durch di dene ite enn Ablommef goichloſſen, die dort vor: nothwendig gewordene Badereiſe zu gewähren Der Antrag | 5 pril⸗Mai 150 149.503 78,50 79 
ee 3 wie dart Kaen handene Fähre zu verlegen, fo daß nun auch das Ufer] wird mit 5 gegen 2 Stimmen angenommen. — Die] Sotbr. Oe N 164,50,168 


Wiſſenſchaftlichkeit feines Strebens, 

ausgezeichneten Pflichteifer die allgemeine game und 

Liebe erworben, fo daß fein Berlnft für die Stadt als 

ein ſehr ſchwerer zu beklagen iſt. 

Die Reviſion des Leihamtes am 18. März c. hat 

21589 Pfänder, beliehen mit 227 153 Kl., ergeben (gegen 

22 890 Pfänder, belieben mit 221172 M. im vorigen 

Monat). — Der Magiſtrat hat die Ueberſicht über Ein⸗ 

nahmen und Ausgaben der 4 Kämmereigüter für 1875 
vorgelegt und zwar haben betragen: 

2 Einnahme: Ausgabe: Ueberſchuß: 
bei Neukrügerskampe 16 200 . 649, 8 K. 15 550,92 dl 


: : : : Sptbr.⸗Oct. 1150,501150 sl 
Stellen zweier unbeſoldeter Magiſtratsmitglieder find Per oft 


erledigt, da der Stadtrath Hoene geſtorben und der] “>. OE Kamäntır 
Stadtrath Rickert nach feiner Ernennung zum Landes» | April 27 27 fabein. tien dab 112,201 12,50 
director fein Amt niedergelegt hat. Der Magiſtrat bes | Rüssı April⸗Mal 60.200 61,40) Wr Sredltank 245,50 251,50 
antragt, die Erſatzwahlen auszuſetzen, bis die dem Land⸗ Sptbr.⸗Oct. | 62,20] 62,700 Danz. Bankverein 59,40 59,40 
tage vorgelegte neue Städteordnung entſchieden iſt, da Sytritus loco Sef. Gildervena | 59,50 59,80 
durch dieſelbe voransfidtlid) die Zuſammenſetzung des April⸗Mai 44,50 44,500 Ruf. Santno er 
Magiſtrats verändert werden dürfte. Die Verſammlung] Aug.⸗Sptbr. 47,60 47, 70JOeR. Banknote: 
beſchließt die Neuwahl auszuſetzen. — Zum Vorſteher des] ung. Cad.. l.] 85.10) 86,50 Weätzies Gon |; 
12. Stadtbezirks in Stelle des Hrn. Stenzel, welcher Ungar. Staats Os -Brior. E de 
fein Amt niedergelegt hat, wird Hr. Lederdändler Otto Fondsbörſe gedrückt. 


an der bisherigen Anlegeſtelle der Fähre (in einer Länge 
von 43 Fuß) abgeſtochen werden kann. Die de 
nothwendigen Koſten betragen 2000 A. welche die Vi: 
ſammlung bewilligt. Der Magiſtrat theilt zugleich mit 
daß die tauſchweiſe Erwerbung des dort gelegenen 
Gebäudes der Mottlauer⸗Wache angebahnt ſci. 

Da die Räumlichkeiten für die Simultanſchule in 
Sch dlitz nicht mebr ausreichen, iſt c Erweiterungs⸗ 
bau nothwendig geworden, welcher auf, 5100 Ml. veran⸗ 
ſchlagt iſt. Der Magiſtrat beantragt, die Bewilligung 
dieſer Summe aus dem Extraordinarium des lauten: 


* 


„Stutthoff. . .. 491840, 9,18 „ 4908,22 „den Etats. 4 Bee er re an ber a Er 
„ Zieſewald ... 5175 „ 8,73, 5166,27, m porigen Jahre ift bereits mit Zuſtimmung d. Schule in Neufahrwaſſer, . H Wolfgramundcaczinski ¡ j by 
3 — 5 10 426,75, 81, 1 „ 10 345,74, seaming e Steuerges nude am Goyer: werden für mehrwöchentliche Vertretung ihres erkrankten Meteorologiftje Depelihe bom 11. April, 821.21. 
Das Abgeordnetenhaus hat durch einen Beichln& | thor, Ecke der Mott auergalle, augekauft, um dort eine | Collegen Remunerationen von je 40 AM. bewilligt. — Tburjo R . 
vom 5. Mai v. Y die Staatsregierung aufgefordert, Mädchenſchule für die Vorſtadt zu errichten. Der] Der Hauptlehrer an der katholiſchen Schule der Alt⸗ Valentin ... 759, NNO mäßig (wolf 281 1) 
für die Ausbildung weltlicher Krankenpfleger Schritte zu | Magistrat beantragt nun zum Neubau eines Schulge⸗ ſtadt. Or Bonk hat nach 53jähriger Lehrthätigkeit feine en 748.3 W rif 5 heit = 2.8 2) 
thun, damit die Krankenpflege nicht den Orden und] bäudes an dieſer Stelle 72 062,65 di, foie 6937,85 . Benfionirung beantragt, Der Magiſtrat beantragt in b. Mathien MN heiter 70 9 
Congregationen überlaſſen bleibe. In Folge deſſen ¡ft | für Utenfilien aus dem Capitalfonds zu bewilligen.] Rückſicht auf die langjährige treue Pflichterfüllung des Paris 756,2 NI N ect bed os 
auch von der bicfigen Bezirksregierung an den Magiſtrat] Or. Rompeltien fragt an, ob nicht einftweilen das zu Benfionirenden demſelben ftatt der ihm geſetzlich zu⸗ 9 745,5 SW ſtark Sturm 48 4) 
die Anfrage ergangen, ob er nicht geneigt fei, Kranken: | angefoufte Gebäude zu Schulzwecken benutzt und der ſtehende Benfion von 1663,75 ull, eine folhe von 2000 . openbagen . 735.7 S ſtürm. wolff 70 
pfleger in den a a H. Neubau mod) o metas Es zu gewähren. Die Verſammlung tritt diefem Antrage bei. Gbriftion So as lays Inc rl pales be 
oder gegen mäßige Eatſchädigung ausbilden zu laſſen. Hr. v. Winter erwidert, daß auch der agiſtrat nicht : 3 : ne . 
In Folge deſſen bat der Magiſtrat beſchloſſen, 6 Frei⸗ ohne Noth Schulen bauen wolle. Hier liege aber die Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 8 E 7350 985 fi Schnee 15 
ftellen im Lazarety zu dieſem Zwecke zu errichten. Die | unabwendbare Nothwendigkeit vor, da gerade für die 11. April. $ etersburg. 745,8 SSO Hille bed 10 
Lehrzeit für die Krankenpflege ift daber auf 6 Monate Rechtſtadt Schullokalitäten fehlen. Auch wenn man zu Geburten: Arb. George Wedhorn, T. — Eiſen⸗ ES . 756,3 SW la cht ah 35 
angenommen. Der Magiſtrat iſt überzeugt, daß die Simultanſchulen kommen wolle, je es nöthig, bie bahn⸗Stations-Aſſiſtent Gottfr. Oscar Schulz S. —] Wien 755, — ftille heiter 78 
dadurd) entftehenden Koſten reichlich aufgewogen werden | Schulbauten nicht weiter hinauszuſchieben. Mit bieſem auen mmergef. Grnft Sammel Schneider, T. — Tisch-] Memel. . 42.5 S mäßig wolf 120 5) 
würden durch den Zuwachs an Krankenpflege. Die Ver [Schulgebäude und dem gleichfalls notbwendigen auf Fan Nicolaus Awisgus, T. — Diſchlergef. Wilh Neufahrwaſſer (142918 4510 ihe aan 
ſammlung tritt dem Magiſtratsbeſchluſſe bel. em Hakelwerk zu erbauenden Schulgebäude werde dann Aug. Sontag, T. — Arb. Joh. Carl Nickel Gwin re 786. S mäßig wolkig 9 8) 
Es werden nachbewiuligt zum Ctat der Magi. är die Bedürfuiſſe der Stadt für längere Zeit das Schuhmachergeſ. Julius Christ. Baínowsty, S. Arb ac e. 02 ER; af 3 85 1) 
ſtrats Bibliothek 43,67 M, für Buchbinderarbeiten | Nothwendige geſchehen fein. Hr. Hybbeueth ſchlägt vor, Joh. Kariſch, F. — 3 unehel. S., 2 unehel T. . Som . 8 It — > 5 3 
827,65 K, für Deich: und Uferbauten 3,68 dl, für Un: die Vorlage mit der Einſchr inkung zu bewilligen, daß Aufgebote: Arb. Aug. Jaſch mit Wwe Henriette] Crefeld ... 752.1 WSW fit | en 3 9 
1 der Gas beleuchtung im Polizeigebäude 20,7 J, die Beſchlußfaſſung über die Anwendung der Wilhelmine Beyer, geb. Lewandowski. Müblenwerk⸗ Caſel 1460 888 fit 5 a 10 15 
für Buchdruckerkoſten 521,99 K., für beine rathhäusliche Meidinger'ſchen Füllöfen. welche in dem roject führer Aug. Adolf Jul. Kniß in Oliva mit Anna Carlsru be = 752.0 SW . 24 
Bedürfniſſe 235,95 fl., für Inventarien und Beſatzſtücke erwähnt find, fo lange ausgeſetzt werde, bis Charlotte Glifab, Teunig, dafelbft. — Arb Joh. Heinr. Berlin "460 SW id Regen 116 
127,7 A., für Beleuchtung des Rathhauſes 636,27 l.] man in den ſtädtiſchen Schulen, wo fie bereits Schultz mit Wwe. Roſalie Elisabeth Ludwig, geb. | Leipzi 746.3 SW Stur woll 142 
und zum Etat der Waſſerleitung und Cangliſation angewandt find (St. Barbara und Gewerbeſchule) Gramatzki. — Kaufm. Joh. Paul Jacob Pawlowski Breslau 1 . 751,5 S Feijoo 5 bed 14,4 
467 A. — Die Verſammlung willigt in die Verpach⸗ darüber weitere Erfahrungen gemacht habe. Herr mit Maria Henriette Hedwig Bonk. — Arb. Gottfried cae 8 : 


tung der diesjährigen Grasnutzungen an ber Radaune 
tir 7,50 K. und auf Kneipab für 7 &; ferner in die 
ebertragung des Pachlrechts auf die Parzellen 34 und 
35 des Trutenauer Herrenlandes bis zum 2. Februar | 
1879 für den bisherigen Pachtzins von 297 K. von dem 
bisherigen Pächter Pahlke auf den Pächter Carl Giesler. 
— Die Verſammlung hat durch den eſchluß vom 18. 
Auguſt 1874 ihre pr dazu gegeben, eine Fläche 
von 8000 Quadr.⸗Meter von dem Olivaer Freilande 
bei kaufe für 24 00) M. an den Militärfiscus 
zu verkaufen. Damals war dieſe Fläche auf Parzelle 
12 des Freilandes ausgewählt, der Militärfiscus will 
aber jetzt ftait derſelben eine gleiche Fläche unter glei⸗ 
chen bp — auf Parzelle 30 kaufen. Die Ver⸗ 
ſemmlung genehmigt auch dieſen Verkauf. 
Die Koſten für die am 1. Dezember v. J. aus⸗ 
pias Volkszählung, welche fid auf 534,45 K be: 
fín, werden bewilligt; desgleichen 600 4 für Re⸗ 
paraturen an dem der Stadt gehörigen, zu Wohnungen 
vermietheten Haufe Hinterm Laza: eth No. 13; desgleichen 
500 AL zur Anſchaffung von Utenſilien für das nen 


v. Winter erklärt es für unmöglich zu bauen, wenn 
man erſt dieſe Erfahrungen abwarten wolle, da der 
ganze Bau von vorne herein mit Bezug auf das Helz⸗ 
yſtem angelegt werden müſſe. Er warnt aber die Ver⸗ 
anmlung zugleich in dieſe techniſche Erörterung einzu: 
treten, die allein von der techniſchen Deputation, d. 6. 
der Baudeputation, mit Erfolg geführt werden könne. 
Hr. Lievin erklärt, daß die Meidinger'ſchen Oefen 
unter allen Heizſyſtemen, die man bei unſeren Schulen, 
wo man übermäßig thenre Anlagen nicht machen 
dürfe, einführen könne, das beſte ſei, da ſie 
am beſten die Ventilation befördern Herr 
Dam me ſtimmt dem Oberbürgermeiſter darin bei, daß 
die Verſammlung nicht über rein techniſche Fragen be⸗ 
ſchließen dürfe; daher dürfe ſie auch nicht mit An⸗ 
nahme des Magiſtratsantrages 3 ftitl. 
ſchweigend darin über die Annahme der Meidinger Oefen 
entſcheiden. Er ſchlägt daher vor, die geforderte Summe 
zu bewilligen, es aber der Erwägung des Magiſtrats 
anheimzuſtellen, welches Seianngöfuftem in dem neuen 
Schulgebäude eingeführt werde ieſer Antrag, 


den Ag pen bea ım item Beige! Aug Ferdinand 


1) Seegang mäßig, Nachts Hagelböen. - 2) Seegang 
iy Nachts ſchwere Regenbien. $ Gee faft unruhig. 
) Seegang mäßig. 5) Abends wenig Regen, etwas 
dunſtig. ©) Abends wenig Regen, etwas dunſtig. 
) Nachts und Morgens heftige Bien. 8) Schwere 
Böen, hohe Fluth. „) Nachts ſtürmiſch mit Regen. 
10) Nachts ſtarker Sturm. 

Ein ſtarkes barometriſches Minimum liegt auf dem 
Skagerrak. Ein Sturm aus SW, der in Karle rahe 
ſchon am Nachmittag auftrat, ſtellte ſich in der Nacht 
auch im nordweſtlichen Deutſchland ein und wüthet in 
heftigen Böen auf der deutſchen Nordsee. Ostpreußen 
bat ſteifen Süd, das nördliche Schweden friſchen NO 
mit ſtarkem Froſt, aus Norwegen fehlen die Nachrichten. 
Skagen hat ſchwachen SW mit Regen bei Bar 720,0 
Mm. Auf dem Canal und der Nordſee iſt die Tempez 
ratur be: abwechfelud heiterem Wetter und Regenſchauern 
ſtark geſunken, was ein Umgehen des Windes nach US 
auch für die deutſchen Küſten befürchten läßt. Im Süden 
und Often Deutſchlands ift die Temperatur bei trüben 
Wetter geſtiegen. 
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Kaiſer in Graßnitz mit Louiſe Zalewska in Rombelſch. 

Heirathen: Arbeiter Friedr. Kelka mit Caroline 
Danielowski. — Arbeiter Franz Babjio mit Amalie 
Wehrmeiſter. — Schmiedegeſ. Ludwig Grützmacher mit 
Laura Auguſte Schulz. — Böttchergeſ. Gottl. Robert 
Dügro mit Catharina Preuß. 

Todesfälle: Soldat Carl Guſtav Heinrich, 22 J. 
— Mathilde Jauiſchewski, ge Haale, 60 J. — S. d. 
Arbeiters Rudolf Stack, 4 W. — S. d. Arb. Johana 
Stobbe, todtgeb. — Marie Labudda, geb. Wengerski, 
36 J. — Soldat Chriſtoph Schilling, 23 J. — Arb. 
Heinrich Block, 55 J. Nätherin Anna Dorothea 
Chriſtine Andreas, 37 J. — Kaufm. Ludw. Ferdinand 
Lojewski, 60 J. — Unehel. Kinder: 1 S., to tgeboren, 
1 S., 1½ J. 


Butter. 

Berlin, 6. April. (C. Mahlo.) Wenn auch 
durch den Umzug eine geringe Stockung in dem Abſatz 
eingetreten, fo iſt doch veranlaßt durch die bevorſtehen⸗ 
mt! den Feiertage eine größere Nachfrage nach guter Mittel⸗ 


Ferdinand Hict’s Bibliothek des Unterrichts 
SHiling’s Größere Schul-Naturgeſchichte 


des Thier⸗, Pflanzen⸗ und Mineralreichs. 
Das Thierreich. Mit naturgetreuen Abbildun 


= 
= 


j No. 1015 bie Firma - 
M. Engler 
Danzig und als Inhaber Dife:b:n ber 


+ 


Für die ſtädt ſche Gasanſtalt hierſelbſt 
we den gebraucht: 


7 


u * 
m Moritz Euge: Conftantin Engler 
baje bit eingetragen word n 

Danzig, du 10. April 1876. : 
Königl. Commer;- u. Apmirstitäts 


Collegium. (217 


Bekanntmachung. 


Am Donnerftag, den 20. April e., 9 Uhr 
Vormittags, ſollen verſchiedene unbrauchbare 
ce pea + Leitungs» Materialien, beſtehend 
aus ca. 1200 Kilogramm Guß und Schmiede⸗ 
eiſen, ſowie 650 Kilogramm altem Eiſendrath, 
im Lokale des unterzeichneten Amtes (Langen⸗ 
markt No. 38, Eingang Kürſchnergaſſe) gegen 
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Danzig, den 11 April ne 

Kaiferl. Eclearapben: Amt. 


Bekanntmachung. 


In der e F. Wisohnlewskl- 


chen Concursſache iſt Ben Redht8-Anmalt 
e 


ofenbeim hier zum definitiven Verwalter 
eftellt worden. rok: 
Pr. Stargardt, den 8. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
146) I. Abtheilung. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu 
Pr Stargardt, : 
Erſte Abthetlung, 
den 1. April 1 9 gee ; 
‘ en Di n 
A. x Tbiel Dt : id au iſt der kauf⸗ 


mäcnniſ te Concurs eröffael und der Tag 


* 
* 


n auf den 30. März 
ce. feſtgeſetz'. a 
—— embimei” gen Verwalter der Maſſe 
ift der Redis-Wno alt Tesmer in Dirſchau 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners we den aufgefordert in dem auf 
den 11. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Berbantlangssimmer Mo. 1 des 
Gerichtsgebändes por bem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Dr. Litten 
anberaumten Termine ihre Erk ad ungen 
und Y ridláge über ri: Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abz geben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuid er etwas 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
oder Gewahrſam haben, oder weiche 
ibm etwas verſchulden, wird aufgeg ben, 
nichte an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielm 
bis zum 2. ein⸗ 


ebr von dem Befige der Ge- 
pan zu Mai cr. 
8 Dan erichte oder oe Ba 
walter alle eige zu machen un 
Alles, mit Borbebat hee etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzultefe rn. 
Pfandinbaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Glänbiger des Gemein 


9000 Ste. Lewerſons⸗Walls⸗End Gas⸗ 
kohlen und i 

18,000 „ 5 ⸗Pelton-Main Gas⸗ 

ſoh en. 

Ar gebote hierauf mit Angobe des Preiſes 
für je 100 7, von jeder Sorte fi: d mit 
der Beg ichnung „Angebot für Kohlenliefe⸗ 
rung für die ſtädtiſche Gasanſt ut in Thorn 
pro 1876“ bis zum 1. Mai d. J bei uns 
einzureichen 5 

Die Lieferungsbedingu gen find ved: rend 
der Die ſtſtunden in unferer Negiftratur 
einzufehen, auch werden dieſelben auf Ver⸗ 
langen ad chriftlich mitgetheilt. Dieſelben 
malen b i Abgabe der Offerte unterschrieben 
werden. 

Thorn, den 10. April 1876. 
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23. Pferdemarkt 
zu Köniesberg i. Pr. 


Der diesjährige Pferdemarkt wird am 
29., 50. und 31. Mat cr. 
auf Herzoß gackee abgehalten werden. 
Beſtebung en auf Kaſtenſtände a 18 . 
und Stände mit Latirbäumen 16 . pro 
Pferd werden ner bei frantirter Einſendung 
des Betrages an das Comite, z. H. des 
Zahlmeiſte's a. D Herrn Miunth⸗Wai⸗ 
ſenbausplatz No. 10, bis ſpäteſtens den 15. 
Mai cr. ani nommen, 
Die Soke werden nur zu zehn 
Pferden erbaut, € : 
Behn e rg in Pr, im April 1876. 
Königsberger 
Pferde-Lotterie 
3 ebung 51, Mai 1876 2000 Ge 
winne. Hauptgewinne. 5 complete feine 
Equivagen, a'8 erſter: ein hecheleganter 
Vier erz a nebſt Landau r. 30 Gr 
winne, beſtehend in Luzus⸗ u. Gebrauchs⸗ 
pierden ze. ꝛc. Loofe à 3 Reichsmark fin. 
u haben bei den Herren Th. Bertting, 
h. Mattiiessem und P. Zacharias 
a Dann > en, (5808 
In Malden en Oftpr. ſtehen folgende enel 
J gezüchtete Meitpfe de zum Verkauf: 
1. Mu ne S ute. 6 Jahre alt, 170 
Centimeter, für 2000 .; 
2. mern ste, sth are alt, 171 Centi⸗ 
ür , 
8 Be elſt te 4 Jahre ait, 173 Centi⸗ 
meter, für 1000 M. AN 
Alle drei Pferde find für ſchweres Gewicht; 1 
und 2 ſind complet geritten, 3 iſt angeritten. 
Poſtverbindung hierher von den Bahnhöfen 
Güldenboden und Oſterode. 


v. Beichel-Maldeuten, 


64) Prem.-Lieut, d. G. Ora) 
te. % 23 Fe (Original), 

L hag ts 4” sy 2/4 Ab. vectentet 

L. G. Ozauski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


t 


en. (Theil I. von Schilling's Natur: 
ereicherte Bearbeitung Nebſt einer Bei⸗ 


g:ihichte.) Bwblfte vielſeitig verbeſſerte und 


gabe: Völkergruppen nach den fünf Welttheilen. Mit 755 Abbildungen. 3 Al. geſtellt weid n. 
Dab Bflanje ve m nach dem Linne ſchen Syſtem unter Hinweis auf das natürliche Syſtem I. Rosenthal, M. Berendt, 
Nebſt einem Abriß der Pflanzengeſchichte und Pflanzengeographie. Mit 720 Abbildungen Schmetgz⸗. Danzig. 


Begründet von Ur. Friedrich Wimmer. (Th. II. Ausg A. v Schilling's Naturze chichte. 
Gifte Bearbeit 2 dl. 50 5. y a mung ze chichte 
Das Bflangene ich nach dem natürlichen Syſtem, unter Hinweis auf dis Sinn de 
Syſtem. Nebſt einer Pflanzengeſchichte und Pflanzengeographie. Mit 815 Abbild. Be⸗ 
gründet von (or. Friedrich Wimmer. (Th. II. Ausgabe B. von Schilling's Natur⸗ 
geſchichte. Zwölſte weſentlich verbeſſerte und vermehrle Bearbeitung. 3 „. 
Tas Min ralreich. “Riceralogir, G ogn fie und Geologie Mit einer Beigabe: 
gBeologiide Gal iT der ait de 7 0 1 ar berg⸗ und hüttenmänniſcher 
e. ei der elften Bearbeitung von illing's Naturgeſchichte.) Mit 540 
Abbildungen. 2 M. 75 f. B silting heſchitte) : 


9 
x ES IA) an ~~ Pare 
Schilling's Kleine Schul⸗Na urgeſchichte 
der drei Reiche. Vierzehnte Bearbeitung Illuſtrirt durch 800 naturgetreue Abbildungen 
nach Originalzeichnungen. Behufs freier Wahl in doppelter Ausgabe: A Mit Darſtellung 
des Pflanzenreichs nach Linne 'ſchem Syſtem. 3 . 50 . 5. Mit Darſtellung des 
Pflanzenreichs nach natürlichem Syſtem. 3 . 50 4. 
Zu beziehen durch jene Buchhandlung. 
Wreslan, Königsplatz 1. 


Ein Rittergut, 


im Kreiſe Inowraclaw, ½ Meilen von 
der Stadt und Bahnhof und Y, Meile von 
der Chauſſee belegen, Areal 915 Morgen incl. 
25 Morgen 2ſchnittige Wieſen, ſoll mit put» 
ſtaändigem lebenden und todten Inventarium 
wegen fort rährender Kräuklichkeit des 
Beſitze s für den feos ſollden Kaufpreis 
von 80000 , mit 25—30000 R Anzahlung 
verkauft werden durch den Güter: Agenten 


G. W. Helms, Danzig, 


237) Jopengaſſe 23. 


Ein Nittergut, 


im Kreiſe Inoturaciato, 1 Meile von der 
Stadt und Bahnhof, 1/15 Meile von der Chaufs 
fee belegen, Areal 1026 Morgen incl 116 M. 
2ſchnittig Wieſen. Ausſaat: 1 Schlag Raps, 
Weizen und Roggen 3 Schläge, Y, Schlag 
Hafer, 1 Schlag Erbſen, 1 ee Kartoffeln, 
Klee und Hackfrüchte 2 Schläge, ebendes In⸗ 
ventarium: 20 Arbeitspferde, 10 Sohlen, 20 
Ochſen, 12 Kühe, 12 ungvieh, 6 Schafe, 
10 Schweine, todtes Inventarium comp et 
und alles Maſchinenwerk vorhanden, Gebäude 
durchweg majfiv, in gutem Zuſtande, Wohn⸗ 
haus herrſchaftlich, mit 11 geräumigen Zim⸗ 
mern, ſoll bei feſter Hypothek für 100000 . 
mit 30 — 40000 % Anzahlung ſchlernigſt 
verkauft werden durch den Güter⸗Agenten 


C. W. Heims, Danzig, 
236) Jopengaſſe 23. 
a 2 zuſammenhängende Speicher, 
ein Schuppen und Hoſplatz, 


auf der Speiferinfel belegen ſollen 


Ferdinand Hirt, 
Königlicher Univerſitäts⸗ und Verlags⸗Buchhändler. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Proteſtantiſche Märtyrer und Vorkämpfer. 


Ein evangeliſches Volksbuch. 
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Preis 3 Mark. 
Wenn man zuweilen die Anſicht vernimmt, zutage überall, wo ſie die Gewalt dazu beſitzt, 
daß ſolche Dinge, wie ſie uns hier vorgeführt mit ihnen thut. 
werden, im 19. Fag ce ja es bed ſeien, Wir gehen aud keineswegs damit um, 
ſo möge man das rgan des Erzbiſchofs von dieſe geſchichtlichen Thatſachen abzuleugnen, 
St. Louis (Nordamerika) hören, daß ſich 1875 oder die Gottesheiligen und Kirchenfürſten 
folgendermaßen äußerte: „Wir geben zu, daß darob zu tadeln, daß ſie ſolches gethan und 
die römiſch⸗katholiſche Kirche unduldſam iſt, gebilligt haben. Ketzerei iſt eine Todſünde, 
d. h. daß ſie alles aufbietet, was in ihrer welche die Seele tödtet und den ganzen 
Macht ſteht, um Irrthum und Sünde auszu- Menſchen mit Leib und Seele in die Hölle 
rotten. Dieſe ihre Unduldſamkeit folgt aber hinabſtürzt. Sie iſt außerdem noch eine höchſt 
nothwendiger Weiſe aus ihrer Unfehlbarkeit. anſteckende und ſich in's Unendliche fort⸗ 
Nur ſie allein (die römiſche Kirche) hat das pflanzende Krankheit, welche die zeitliche und 
Recht, unduldſam zu ſein, weil ſie allein die ewige Wohlfahrt zahlloſer noch kommender 
Wahrheit iſt und hat. Ketzerei iſt nach ihrem Geſchlechter gefährdet. 
Geſetze eine Sünde, welche den Tod verdient. Darum werden echt chriſtliche Fürſten die 
Die Kirche duldet Ketzer, wenn und wo ſie Ketzerei in ihren Landen mit Stumpf und 
dazu benöthigt iſt, aber fie haſſet fie tödtlich | Stil ausrotten und chriſtliche Staaten werden 
und wendet alle ihre Kräfte auf, um deren wenn ſie nur immer können, ſie aus ihrem verkauft werden. Auf Adreſſen unter 
Vernichtung zu bewerlſtelligen Wenn einſt Bereiche jagen. Und wenn wir jetzt davon No. 97 erfahren Käufer das Nähere in 
die Katholiken eine unermeßliche Majorität abſtehen, die Ketzer hier zu verfolgen, ſo ge⸗ e der Exped. d. Ztg. 
wo ‚werben, was auch ſicherlich der Fall ſchieht es nur eswegen, weil wir dazu zuf eee ee 
Je po 2 705 eno, längerer Seit, löwe ſind und ps der Kirche, der wir| K. 
ann hat die reltgió tejer Republik ein | dienen, mehr zu ſchaden als zu nützen. — $ 2. 
Ende. Das fagen unjere Feinde, und wir Es ſind diese unge die Conſequenz Pare rungs-Anzeige. 
glauben es. Unſere Feinde wif en es, daß des Syllabus. Die römiſch⸗xotholiſchen ‚Bir Freitag, den 21. April cc, werde ich im 
wir nicht beffer find als unſere Kirche, und ſchöfe find durch ihren Eid in ihrem Gewiſſen] Auftrage der E ben des v vitorbenen Hrn. 
was dieſe letztere betrifft, ſo liegt ihre Ge⸗ verpflichtet, den Syllabus durchzuſetzen mit] Geysmer defen in Oſterwick gelegene 
ſchichte offen vor ihnen aufgeſchlagen. Sie allen Mitteln, auch mit der Revolution, nad) | Länderelen mit 2 Schifter (Wieſengrund⸗ 
wiſſen, wie die römiſche Kirche im Mittelalter mit | den berüchtigten Bullen Bonifaz VIII. (Unam | ft) cx. 6 Hufen cular, im Ganzen oder 
Ketzern gehandelt hat und was fie noch heut- sanctum) und Paul IV. (Cum ex apost. off.), in Parzellen verkaufen und lade Kauflieb⸗ 
ſobald der Papft die Anwendung befiehlt. haber an dieſem Tage um 10 Uhr Vorm., 
im Gaſthauſe des Hern Weimer in 


; 7 a fü & ilis : 
Dr. Uirich fami Oſterwick ergebe. ft ein. 


ATI 


Böen Do ſtemne Saat- Hafer, io e en 
r Schiff „Theodore“ Cpt. Feng 


von $ el angekommen, offerirt 2 leo F. Fehlausr, Gr. Zünderfelde. 
Herrmann Bertram, |fran'heiten. Berlin, Or nienſtraße No. 42. de enheitönedichte jeder Art fertigt 
207) Hand ali. N.. 66. rieſlich. B. sndlarg. 748 nes Deniler, Swe 3. Damm 13, 


* 


Gebern Mittags 14, Uhr wurde meine liebe 
Frau Anna. geb. ar kentin von einem 
geſunden Töchterchen glücklich entbunden. 
Marienburg, 12. April 1876. 
Hermann Loewens, 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag wurde meine liebe 
rau Marie, geb. Noetzel, von einem 
äftigen P. ä ben glücklich entbunden 
Danzig, den 11. April 1876. 
216) Vaul Schroeder. 
FFF RANA ETI 


A rado SA cpa NA 2 e 


Die Fabrik tinfllider Blumen, das Pub- und 


Mode⸗Magazin 


Heiligegeiſtgaſſe 34, Heiligegeiſtgaſſe 34, 


empfiehlt den Empfang sämmtlicher Neuheiten für die diesjährige 


Frühjahrs- und Sommer- Saison. 
Beſonders erlaube ich mir die geehrten Damen Danzigs und Umzegend auf mein g:oß:s 
ager geſchmackvoll garnirter Hüle, Hauben ıc. zc. aufmerkſam zu maten. ie 
Breit Gleichzeitig empfehle Binder, Tis, Spitzen, echte und unechte Federn zu äußert bilizen 
Peeiſen. 


8 Ferner bringe mein anerkannt reichhaltiges Lager Tünftliheer Blumen zur geneigten Er⸗ 
innerung : 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


cee 

pu Mittags 2 Uhr ſtarb mein lieber 
Sohn, der Oberarzt am hieſigen ſtädti⸗ 

ſchen Lazareth 


Dr. Paul Wallis 


am Flecktyphus. 
Danzig, den 11. April 1876. 
Emilie Wallis, 
221) geb. Froehner. 


Petriſchule 
o 
„ Brüfurg und Aufnahme neuer Schüler 
im Schullocale pünkilich von 9 Uhr ab 
für die Vorklaſſe, Serta und Quinta 
Donnerftag, den 20. April, für die 
Klaſſen von Quarta aufwärts Freitag, den 
21. April. In Michaelis⸗Sexta, Oſter⸗ 
Tert a und Secunda kann keine Aufgahme 
ſtattfinden. Mitzubringen: Abgang zeu niß, 
Jmpf- reſp für die Schüler über 12 Jahre 
Nevaccinationsſchein und Schreibmaterial. 
126) Ohlert. 
J habe mich in Langfuhr nieder⸗ 
gelafien, Meine Wohnung ift 
Langfuhr 78 bei Herru Kaufmann 
Zimmermann. 
Sprechſtanden: Morgens 8 ½ 10 Uhr 
Nachmittags 3—4 Uhr. 


Dr. Semrau, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 


a : Mn n foriter Wiettzſchaſter, der jeine 
Ein Gut Eßkrauwbartei durch gute Zeugmiſſe nach⸗ 
ven ca, 550 Morgen, % Meilen vom | weifen kann, fir det ſofort bi 225 M. und 
Bahnhof, mit guten Gebäuden und Ader- | freier Stat on gute Stelle Schriftl. Meld. 
v rhältaiſſen, in von ſogleich oder ſpäter [w u. 1 3 in der Erp dieſer Zig erb. 
zu verkaufen oder zu ver pachten. x Ein Commis 
4 Ne de 31,0.0 %, Anzahlung 9 bis für ein Sabeit;Gefhäft wird geſucht; Materias 
111. re Meg 
set abre. ingun e iſtig. SPOTS Ay, — 
dr. werden unter No. 6035 in der! (Jin in der Asphalt⸗Dachpappen⸗Fabrikation 
= Wee. Reitur Beben erfahrener Mann ſucht Stellung als Werks 


Handels-Schule. 


Der Unterricht beginnt Dienſtag, den 25. 
April, und findet jeden Montag, Dienſtag, ( 
Donnerſtag und Freitag, Morgens 6 bis 7 
Uhr, ſtatt. A 
Unterrichts⸗Gegenſtände: f 
1. Klaſſe: Rechnen, Deutſch, Buchführung (X 
und Cor reſpondenz. f 
ll. Klaſſe: Rechnen, Deutſch u. Schreiben. 
Schriftliche Anmeldungen nimmt Herr 
H. Ed. Axt, Langgaſſe 57, entgegen. 


Der Vorſtand. by 


Realſchule zu St Johann. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 24. April. Die Aufnahme neuer 
Schüler wird für Unterſecunda und Quarta nicht möglich ſen und auch für Sex a ſich 
nicht auf alle Ang meldete erſtr den lönnen. De Prüfung für die Klaſſen I— V incl 
wird Mit woch, den 19., für Sexta am Donnerſtag, den 20., für die Vorſchule Freitag. 
den 21. c. jedesmal von 9 Uhr ab, im Schulhauſe ftattfinden. Impf⸗ bez. Wiederin pf 
ſchein, Schre bm:terialien, Abgangszeugniſſe fino mitzubringen. 


Dr. Panten, Director. 


Eisengiesserei und Maschinenfabri': 
Carl Kohlert, Otto Most. 


Die Commanditiſten unſerer Geſellſchaft berufen wir auf 
Donnerſtag, den 27. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, 
nach dem unteren Saale der „Concordia“ hier, Langenmarkt 15, zu 
1) einer außer ordentlichen Generalverſammlung in welcher verhandelt und be» 
ſchloſſen werden ſoll : . 
a über die Verwendung des erzielten G winnes, 
b. über eine dem perſönlich haftenden Geſellſchafter Otto Moft zu ge 
währende Entſchädigung 
und daran anſchließend zu ; 
2) einer orden lichen Generalverſammlung zur Erledigung der im $ 32 des 
Statuts vorgeſchriebenen Geſchäfte. 
Danzig, den 10. April 1876. 


Der Aufſichtsrath. 


Baum. John Brinkmann. Damme. John Gibsone. Max Steffens. 


Preußiſche 
Hagel Verſicherungs-Actien— 
Geſellſchaft. 


Emiltirtes Grundeapital 2,250,000 Mark. 
Reſerven . . 25,000 Mark. 


Die Geſellſchaft verſichert Feldfrüchte zu feſten und den billisften Prämienſätzen, 

wobei ſämmtliche Halm⸗ und Hülſenfrüchte in derſelben Gefahrklaſſe tarifirt find. 
tá e auf ale gebiehen Ka Haan ade Prämien⸗Rabatt, 
welcher fofo:t von der Jahres⸗Prämie in Abzug gebracht wird. 

Die Schäden werden coulant regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung 
voll und baar bezahlt 5 oe ; 

Die durch die Regulirung entſtehenden Koſten trägt die Geſellſchaft und bringt 
dafür nur 5% von der Entſchädigungsſumme in Anſatz, während andere Inſtitute 7% 
und ſogar 10 %_fürzen. j ; 

Für die bse Pri der Geſellſchaft haften das Grundcapital, die Reſerven, deren 
Zinserträge und die Prämien⸗Einnahme, welche im Jahre 1875 die bedeutende Summe 
von 1,854,171 Mark e reichte. l gue 

Zur Eriheilung von weiterer Auskunft, fowie zur Aushändigung von Formu⸗ 
laren zu Verſicherungs⸗Anträgen find. jederzeit bereit die unterzeichnete General⸗Ag ntur, 
ſowie die in den Kreis- und Local⸗Blättern veröffentlichten Special⸗Agente n. 
Danzig, den 7. April 1876. 


Die General⸗Agentur der 
Preußiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Haaselau & Stobbe. 


| Schuh⸗ und Stiefel ubrit | 


Wilhelm Henze, 


Heiligegelſtgaſſe No. 127, 


i FOO führer, Auſſeher. 
Sehr güußige Offerte. i Geli hreffen werden unter No. 119 


in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Terme: 
G.⸗J⸗M. v. Roon gewidm.: Ein! reis 


will. I. Geſammtwiſſen, deutſch 24 

II. Latein. | Franzöſ. Ent a = 

Fro. geg. baar. | Proſp. grat. Oldenburg. 

Schulz ſche Buchh. Ane kennung: Mit 

Hilfe Ihrer Unterrichtsbrieſe habe ich ein 
I Examen beſtanden 2c, Leipzig 


O. Thieme, in Firma: Frey & Seniug. 
Fu mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft, 
welches am Sabbath und an den Belt 
tagen geſchloſſen halte, ſuche per ſogleich einen 
tüchtigen Commis mit ſchöner Handſchrift. Be⸗ 
werber mit guten Zeugniſſen können ſich 


melden bei 
J. Noah, 


143) Marienburg. 


Apotheker⸗Lehrling. 


Ein junger Mann, der das erforderliche 
einjährige Zeugniß beſitzt, findet bei 15 Al. 
monatlich Taſchengeld eine Stelle in meiner 
Apotheke. Tüchtige theoreliſche und praktiſche 
Ausbildung zugeſichert. 

Schönau „Danziger Nehrung. 


G. Pohl, 
Apotheker. 


ic en Gut mitlerer G öße wird fo 
Gin Berliner Hal bwagen ce cs «e ee e Jas er 


ift zu verkaufen Langgaſſe 28. e Bieler Ban: werben unter 9874 in 
Eine elierne Trottoir⸗Kellerlucke iſt Die zwei,e Suipector 5 
3 aafle 28 früher Dobrezewi 


Mean vorgerückten Alters des Beſitzers⸗ 
ft ein Rittergut, Ya Meile von einer großen 
Studt, an ver Chauſſee gel, von 880 Mrg. 
preuß. gutem milden Weize boden incl. 
90 Morg ſchöne wet dyn. Wieſen, mit guten 
Gebäuden, el gant eing richtetem herrſchaftl. 
(Biobartiggn Wehnhauſe, Park u. Garten, 
Ausſaa:: Wintern 8 306 Schfl. Weizen u 
Roggen 22 Mrg Rübſer, Invent.: 24 Pferde 
14 Ochſen 60 g te Milch kühe, 9 St. Jung 
vieh 2 Bullen, div. Schweine u. Schafe, 
Dreſch- Häckſel⸗ u Säemaſchinen rc, Grund⸗ 
ſteuer 108 Ay Milchpacht 3200 % jährlich, 
ür 67 000 Ag mit 15 — 20,00 %. Anzah⸗ 
lung bei f fer Hypothek zu verkaufen. Mab. 
ertheilt Selbſtkäufern Danzig, Seil g 

5 7 anzig, Heiliger 
R. Krispin San Bolos 


Dr. Freymuth, 
. A zt ꝛc. König!. Kreiswundarzt, 
Mattenbuaden No. 32. 
Sprechſtunden: 7—10 Uhr Vorm. 
2—5 Wor Nachm, 


») zweifliigelige Fenſter mit Laden, 1 dito 

= mit eiſernen Stangen, 2 Stubenthüren mit 

Gerüſt, complet, zu verkaufen Jopengaſſe 1, 

1 Treppe. 25 (15 

= Ya Haus Wollwebergaſſe 10 iſt zu 
verkaufen. \ 


* 
von 


O. & R. Schulz 


befindet ſich jetzt 


Jopengaſſe No. 15. 


Brice 
Kieler Sprolten 


empfiehlt 
J. G. Amort, 


Langgaſſe 4 
Edamer Rafe, 


ſehr ſchön, empfiehlt 
Cari Schnarcke. 


Catharin⸗Pflaumen 


in Kiſten und ausgewogen, 
empfiehlt billigſt 


Carl Schnarcke. 


Avis für Raucher! 
Wirklſch echte Havana Aus⸗ 


ſchuß Cigarren 72er Ernte 
per Tauſend ell. 75 — zollfrei und porto⸗ 
frei geliefert gegen Poſtnachnahme. 
Probe⸗Beſtellungen v. 500 St. werden 
ebenfalls gegen Nachnahme zoll⸗ u. porto⸗ 
frei effectuirt. (H. o. 01619 
R. Rasmussen, 
bei den Mühren No. 8, Hamburg. 
„PS. Man bittet die Adreſſe und die 
nächſte Poſt⸗Station genau und leſerlich 
anzugeben. (9898 


Fiſcher⸗Korkhol 


iſt vortheilbaft zu haben bei 


Gebrüder Uhde, 


Harburg a. d. Elbe, 

8989) Korkholz⸗Import⸗Geſchäft. 
(Startes Feuſterglas, vide Dachſche 
ben, Glasdachpfannen, Schaufer⸗ 
ſtergläſer, farbiges Glas, Boldleiſten, 
Spiegel und Slafer-Diamante empfichi 
die Glaghandlung von (8656 
Ferdinand Fornde, Bnndegaffe 18, 


Sommerweizen zur 
Sant 


verkäuflich in Siditenthal per Czerwinsk 
150 Stück 
leere Petroleum Gebinde 


habe billigſt franco Bahnhof TFerespol 


zu verkaufen Lau cia 1 bet Olve ift fret 
‘ y und fojort zu beſetzen. Nähere Auskunft 
20 kernfette Maſtſchufe daf t. Beributidse Mel mol no"hwenbig. 
ſtehen zum Verkzuf in 09781 an öbere Beamte, etatsmäßig 
E Zauienfee bei Chriſtburg. Geld angeftellt, ift zu jeder Zeit bei fte. 
In Witiomin bei Kl. Kat find 50 Discretion unter ſoliden Bedins 
Hammel und circa 20 Mutter⸗ gungen zu vergeben. 
cha fe (bereits geſchoren) zu verkaufen. . Schiftan, Breslau, 
Abn ihme nach 2. Schnee Wer, fb Nikolaiſtraße 28/29. 176 
n Neuyut bei Schöndck Weſtpr, ſtehen 5000 % St ſefort 
J zwe! dunkelbraune Wallache (Wagen: | gegen pupillor sche Side 2 1 = 
5 5 6 pee joo bah ne R Anno zu begeben Langenmarti 6. 
erkauf, auch li | 22 andgrub ift di e wu 
tou'enn Saleffel ar vo ffela zum Verkauf Sen ban ‘Cana ine ee — 
Das inte nationale 2 % um 1, October zu vermiethen. Zu beſehen 
Saat⸗Kartoffel⸗Geſchüſt n 1.1112 be Sormittags. 
Saat: a uebi be 
des Ritterantsbeſtzerg Y. Bult zu Gr um 1. Oktober wird in der 
Maſſow bei Zewitz i. Bomm., iefert ale ) Mabe des Langenmarktes 
empfeblensmerthen deutſchen, ameritan, unt [eine Wohnung von 4 Zimmern 
engliſchen Kartoffelſorten, welche auf drſnebſt Küche und allem ubehör 
eigenen Beſitzung und 18 umliegenden Gütern miethen geſucht Se t 
cultio rt werden und verſendet illuſtrirte u A erten 
Preisverzeichniſſe gratis und franco. unter No. 114 in der Exped. 
Vertreter: A. P. Musonte, Danzig diefer Ztg. erbeten. 
und Dirfhan 18333 L. e mie gase 3° permiethem. 
„ Hunde 8 a 
22 3000 Scheſſel gefunde 33 
, = 2 
Daber sche Sant: Kare 52, Langgasse 52, 
| find in Bialachowken bei Hoch⸗ Scovel 7 a 
toffe flitblau zum Verkauf (8155 | Y Schmerzlose Zahn-Operationen 
unter Anwendung von Nitro- Oxygen 
Gas, Plombiren mit Gold und andern 


Füllungsmassen, Einsetzen künstlicher 
Zähne (für Auswärtige in 6 Stunden) ete, 


C. Kniewel, 


jetzt Langgasse 52, 
Eu W nebit Wohnung E 25 
ollwebergaſſe 3 zum October 8 
miethen. Rab wr. Wollwebergaſſe 2. 
(Sin Stall auch als Lage raum g:eignet 
E ift Kl Wolw berg. 1, für ſogleich zu 
vermlethen Näh Gr. Wollweberg. 2. 
P 
3 E dem Herrenhauſe zu Conradsham⸗ 
mer, nahe der Oſtſee gelegen, find 
berrſchaftliche Wohnungen von 3 und 
Stuben, mit Eint. i d. Park, für den 
Sommer zu vermiethen Näheres Breit⸗ 
gaſſe 121, 1 Treppe. (9989 
ol AA tia, 
wee esse %—ñ—ͤ—ͤ— — 
hl) ir find am 34. März cr. 
10 Aetien der Danziger 


Pacht. 


Etabliſſement und vorläufig 3—400 Liter 
Milch täglich ſind von gleich zu verpachten. 
Näheres Dominium Kinkeim per Barten⸗ 
ſtein in Oſtpr (145 
ul en im Danziger Werder belegen $ 
Grundſtück von 2% Hufen cular Größ 
wird zur erſten Stelle ein mit 4½% zu 
verzinſendes Hypotheken ⸗Capiſal von 6 bis 
7000 Fe geſucht. Gef. Off. werten unte 
9578 in der Exp dieſer Zig. erbeten. 
ine Schüle in findet anſtänd. Penſſon 
Joharnisgaſſe 57 
. Eine geübte Plätterin ſucht Beſchöftig ir 
f u außer d Hauſe Schwarzes Meer 62 
8 Eine, Nähterin zum Ausbeſſern der Wäſche 
‘ melde fic) Trinitatis⸗Kirchengaſſe 7. 


Zum fortdauernden Ver: 
kauf einer großen Pro⸗ 


abzugeben. empfiehlt ein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Schuhe und Stiefel für ¡ bon Quadratkäſe Aectien⸗Brauerei No. 1925 
Gustav Rathke, € Damen und ur a ——— eee due tio 1. jährlich wird bei Senger 1 5 Eaton e in 
9984) Culm 9. W. EEE eee aal 1. 59 Un bie Lepck. d. Slg Offer n abhanden gefommen, 


Da die Actien ür jeden Dritten wer'he 
los find, wir) ber Finder gebeten, dieſelben 
au He rn Lösser Handegaſſe 108 
gegen angemeſſene lohnung abzugeben. 
y meiner Abreiſe von hier füge allen 

Freunden ein herzliches Lebewohl. 

Danzig, du 11. April 1576, 

206) William Straube. 


on 


C ine Beſitzung von 4 Hufen culm., durchweg 
Weizenboden, Ya Meile von der Stadt, 
½ Meile vom Bahnhof, neue maſſive Gebäude, 
ſehr ſchönes Inventarium, ſoll Krankheitshalber 
für 24000 , bei 6 7000 % Anzahlung 
ſchleunigſt verkauft werden. (187 
Gr Befigung von 251 Morgen, durchweg 


+ Be 
eine 


— Ti citer 
: Schloſſerei, Decimalwaagen= und 1 de 


finden beim Bau der Berliner 
Rord-Gifenbabn ws 


tócilung Neuſtrelitz, auf unſe er Entre 
prife dauernde und [ch ende Beſchäftigung 
Neuftr: Lis in Mecklenburg, im April 1876. 
Die Eiſenba znbau⸗Unternehmer 
Franz Langnickel & Sohn. 


kleefähiger Boden, 3 Meilen von Danzig, Geldſchränke⸗Fabrik 


Adler ; : befindet ſich jetzt 
l mit ſämmtlichem Inventar für 11500 %, ES 1 me 12 
Bei 8000 Sa Yunnahlung merfaift weben. A Milchkannengaife 1, an der grünen Brücke. 
Nähere bei . Otto Potratz. 
J. R. Woydelkow, in Danzig, — — 
Breitgaſſe 43, (187 ; 
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